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Vorery nur ein Aprilxerz

BBlleennddiinngg  ooff  tthhee  bbeesstt

Wer verkaufen wi¬,
muß Polnix lernen

„Ab 31. 7. 2005 erseΩt Englix Deutx al+

Unterrict+sprace.“ Diese Meldung, die in

der Zeitung „Die Rheinpfalz“ zu lesen war, 

Sie haben nict veryanden, wie da+ mit der

Zusammenlegung der Dre+dner und der

Deutxen Bank AG, der neuen Beraterbank

oder der Deutxe Dre+dner Group vor Íc

ging? Mact nict+ Man kann Íc xließlic

nict übera¬ au+kennen. Zum „be‚eren Ver-

Da+ Parlament Polen+ hat mit Wirkung

vom 8. Mai 2000 ein GeseΩ zum ScuΩ der

polnixen Sprace verabxiedet. Im rect+-

wirksamen Scriftverkehr mit einem polni-

xen Rect+subjekt iy au+xließlic oder zu-

mindey zusäΩlic Polnix zu benuΩen.

Da+ betriƒt besonder+ die Benennung

von Waren und Dienyleiyungen, Angebote,

Werbung, Bedienung+anleitungen (z.B. von

Recnern oder Elektrogeräten), Recnungen

und Quittungen. Außerdem mü‚en sämtlice

Au+künfte und Aufxriften in öffentlicen

oder öffentlic genuΩten Einrictungen in

polnixer Sprace erfolgen. Die au+xließ-

lice BenuΩung von au+ländixen (in der

Pra≈i+ vor a¬em englixen) Begriƒen im

Rect+verkehr iy (mit Au+nahme von Eigen-

und Markennamen sowie wi‚enxaftlicen

Bezeicnungen) verboten _ eine polnixe

Fa‚ung iy, zumindey ergänzend, zwingend.

Ziel der Regelung iy e+, den Ste¬enwert

der Lande+sprace für die kulture¬e und

nationale Identität Polen+ zu verdeutlicen

und den Beitrag der polnixen Kultur zur

spraclicen und kulture¬en Vielfalt Euro-

pa+ hervorzuheben.

Die deutxe Pre‚e hat diese+ au+ unserer

Sict vernünftige GeseΩ neutral oder wohl-

wo¬end kommentiert. Man ye¬e sic aber

mal da+ Betroƒenheit+-Geheule vor, wenn

ein deutxer Spracverein ähnlice Maßnah-

men vorxlagen würde… Frage: Dürfen

wir un+ jeΩt die Polen zum Vorbild nehmen

oder gelten hier für verxiedene Völker ver-

xiedene Maßyäbe? Silke Flin+berg

müßte a¬e Alarmgloqen xri¬en la‚en,

wäre Íe nict gerade am 1. April erxienen. 

Ic habe Veryändni+ für diesen zweifel-

lo+ gelungenen Aprilxerz, auf den wohl

viele hereingefa¬en Índ. Liey man Íc aber

die Begründung durc, die der Kultu+mini-

yerkonferenz angedictet wird, hört Íc da+

gar nict mehr so wirklickeit+fremd an, be-

sonder+ wenn man an die Vorgänge um die

derzeitige Rectxreib„reform“ denkt.

Die Kultu+miniyerkonferenz, so flunkerte

man, hätte bexlo‚en, al+ Unterrict+sprace

yatt Deutx Englix zu verwenden. Und

da+ fläcendeqend von der Grundxule bi+

zu den G¥mnaÍen einxließlic Real- und

Beruf+xulen. Begründet so¬en die Kultu+-

miniyer ihre Entxeidung damit haben, daß

einerseit+ den Anforderungen der internatio-

nalen Märkte be‚er entsprocen würde und

andererseit+ Íc die Rectxreibleiyung der

Scüler in leΩter Zeit (!) drayix verxlec-

tert habe. Außerdem wird ein wictiger Vor-

teil genannt: Deutx würde damit zur eryen

Fremdsprace (!) in der Scule aufrüqen und

deutxe Scüler hätten damit einen zu-

säΩlicen Gewinn…

Ic lace gerne bei solcer Fabulierkuny,

aber in diesem Fa¬ bleibt mir da+ Lacen im

Halse yeqen. Wie weit Índ da+ a¬e+ nur

wirklickeit+ferne Gedankenspielereien? Wie

xne¬ können un+ solce Zuyände blühen?

In Öyerreic rufen Politiker xon nac der

Unterrict+sprace Englix. Werden wir in

absehbarer Zeit da+ ganze Jahr einen kul-

turpolitixen 1. April haben? H. Süß



Die deutxe Scrift 2/2000 Umxau 21

Deutx klingt „dämlic“

Der „deutxe“ Popsänger Sasha hat eine

deutxspracige Karriere au+gexlo‚en, weil

e+ „irgendwie dämlic klingt, wenn ic

deutx Ínge“. E+ sei außerdem xwer, für

angelsäcÍxe MuÍk pa‚ende deutxe Worte

zu Ïnden. „Ic habe mit meiner früheren

Gruppe zeitweise deutx gesungen, und e+

klang ziemlic merkwürdig“, sagte Sasha. Ob

da+ von Sashas (nict vorhandenem) Sprac-

können oder seiner Ton(un)kuny abhängt,

kann hier nict beurteilt werden. Fey yeht

jedenfa¬+, daß der Herr vö¬ig skrupello+ den

yändni+“ de+halb hier der Originalton von

Rolf Breuer, dem leitenden Voryand der

Deutxen Bank:

„Die Fusion findet im Rahmen eines Merger
of Equals zu einem Powerhouse statt, wobei
Asset Management, Global Technology and Ser-
vices and Custody Business für den New Trust
die Big Points einspielen sollen. Go big — stay
big; ein neuer Global Player etabliert sich. Nach
dem IPO der Retail-Activities und dem Sell-Out
von 70% an Finanza und Futuro geht das
Direct-banking an die Assekuranz. Mit Goodwill
werden nach der Fusion Synergien von 20%,
ohne Goodwill 22% (ROE v. St. 2003) realisiert,
die sich auf den Cash-Flow auswirken: Purcha-
se Accounting nach IAS. Ein optimiertes Retail-
Netzwerk sichert Effizienz und Kostensynergie-
potentiale.“

Vö¬ig klar: Das schaƒt Space für die
Fokussierung auf die Kernkompetenzen im
Wholesale- und Investment-Banking sowie im
Asset-Management, beim Private Banking und
natürlich Fresh Money für Investitionen beim
E-Commerce. Sclict und einfac: Blending of
the best ist angesagt.

Wenn Sie jeΩt immer noc hilflo+ vor die-

sem Bank-Kauderwelx (rictige+ Englix iy

da+ ja auc nict) yehen, hilft nur eine+:

Großmutter+ Sparyrumpf wieder rau+-

holen. Scließlic wi¬ man doc wi‚en, wem

man sein Ersparte+ anvertraut…

Nac einer Meldung in der Berliner TAZ vom
3. 11. 1999, bearbeitet von Anselm Bär.

deutxen Sca¬plattenprei+ „Eco“ entgegen-

zunehmen geruhte.

Für jeden MuÍk- und Spracfreund ye¬t

Íc da zwang+läuÏg die Frage: Warum

wird ein deutxer(!) Prei+ an solce Sprac-

verleugner verliehen? Silke Flin+berg

(Quelle: „Der Tage+spiegel“, Berlin, 13. März

2000, Seite 32, Rubrik „Leute“)

Raith’xe Wappenro¬e

Ergänzung zur Raith’scen Wappenro¬e

(Nr. 1/2000, Bucbesprecung auf Seite 25)

Wie un+ unser Mitglied Han+ Peter

Raith mitteilte, wird die Raith’sce Wappen-

ro¬e weiterhin in der Wilhelm-Klingspor-

Scrift geseΩt, aber ab sofort mit Ligaturen,

welce im eryen Band noc fehlten.

Herr Raith bietet übrigen+ nict nur die

Regiyrierung, Überarbeitung oder Ände-

rung vorhandener Wappen an, sondern vor

a¬em den Entwurf neuer Wappen für Ein-

zelpersonen, Familien, Firmen, Vereine,

Orden und deren Amt+träger. Wer also für

seine Familie oder für Íc selby ein Wappen

geyaltet haben möcte, wende Íc ver-

trauen+vo¬ an den Heraldiker Raith. Da+

Führen von Wappen iy übrigen+ keine+-

weg+ adeligen Familien vorbehalten, son-

dern jeder kann Íc ein solce+ zulegen,

soweit nict die Recte Dritter verleΩt wer-

den. Auc zu diesen Fragen wird Ihnen Herr

Raith gern nähere Au+kunft erteilen.

Neben der im leΩten Heft genannten Ver-

öƒentlicung der Wappen in Scwarzweiß iy

da+ nun auc in Farbe möglic. Außerdem

gibt e+ die neue Möglickeit, auc Stamm-

folgen bzw. Stammbäume _ bei Bedarf bi+

zur Größe von 21 çm/48 çm zum Herau+-

klappen _ in die Raith’sce Wappenro¬e

aufzunehmen. Bitte wenden Sie Íc mit Fra-

gen direkt an den Herau+geber: 

Han+ Peter Raith, Heraldiker
E+paÍngen, Bahnhofweg 7

78333 Stoqac/Baden
Ruf (0 7771) 28 17; Fernbild 6 1345

H. Rö+ler


